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I. Gründung
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• Seit 1980 Murtener Gesetzgebungsseminare mit 

Proff. J. Voyame und Th. Fleiner

• Gründung der Schweizerische Gesellschaft für 

Gesetzgebung am 13. September 1982 in 

Murten
• aBK Karl Huber als erster Präsident (1915-2002)

Ziele:

• einfachere und verständlichere Gesetzessprache;

• Förderung des gegenseitigen Verständnisses der 

schweizerischen Nationalsprachen;

• Förderung einer ihrer sprachlichen Eigenständigkeit 

entsprechende Gesetzgebung und

• Unterstützung für gesetzgeberische Probleme.
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II. Rechtsetzung als Gegenstand der  

Wissenschaft und Ausbildung
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Ausgewählte Werke

• Kurt Eichenberger, Oberste Gewalt im Bund, 1949, S. 38 ff., 132 ff. ferner 

Referate ZSR 1954, 1974 und VDStRL 1981.

• Georg Müller, Diss. Inhalt und Form der Rechtssetzung, Habil.1979 sowie 

René Rhinow, Rechtsetzung und Methodik, Habil. 1979.

• Paul Richli, Interdisziplinäre Daumenregeln für eine faire Rechtsetzung, 

2000.

• Georg Müller /(Felix Uhlmann),Elemente einer Rechtssetzungslehre, 19991, 

20062, 20133.

• Pierre Moor, Dynamique du système juridique: une théorie générale du droit, 

Genève 2010.

• Alexandre Flückiger, (Re)faire la loi. Traité de légistique à l’ère du droit 

souple, 2019.

• Fleiner-Gerster, Thomas, Wie soll man Gesetze schreiben? Leitfaden für die 

Redaktion normativer Texte, Bern/Stuttgart 1985;

• Tercier, Pierre / Roten, Christian, La recherche et la rédaction juridiques. 6. 

Aufl., Zürich usw. 2011

• Peter Noll, Gesetzgebungslehre 1973



Noll, Gesetzgebungslehre, 1973

• Erfasst die schweizerischen und die deutschen Themen;

• Möchte die Lücke nach dem Erlass der grossen 

Kodifikationen schliessen;

• Multidisziplinäre Zusammenarbeit; Noll verwendet 

soziologische Ansätze.

• Forderung der permanenten Generalbereinigung der 

Rechtsordnung, S. 234 ff.

• Gesetzgebungslehre soll neu zum Universitätsunterricht 

gehören: Noll fügt Übungen in Gesetzgebung an.
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Nolls Rückblick auf die Gesetzgebungslehre, 1982

Wie die moderne Wissenschaft an ihrer eigenen 

Vergänglichkeit arbeitet:

«Meine ‹Gesetzgebungslehre› ist halt wohl mit neun 

Jahren doch schon zu alt. Zitiert wird jetzt vorwiegend die 

inzwischen erschienene Literatur, und in dieser findet man 

mich immerhin noch zitiert. So schnell vergeht, verweht 

und verstreut sich der wissenschaftliche Ruhm».

(P. Noll, Diktate, 1984)
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Gesetzgebungslehre wird Unterrichtsstoff in der 

Juristenausbildung

• UZH: Peter Noll bis 1982, später Georg Müller im Rahmen 

von Wahlveranstaltungen, Gründung des ZfR am 28.6.2000 

durch Prof. G. Müller, heute Prof. F. Uhlmann

• HSG: Peter Noll übernimmt einen Lehrauftrag in 

Gesetzgebungslehre von 1978-1982;

• Uni LU: ab 2001 im Rahmen der Grundlagenfächer

• Uni BE: ab 2003 Unterricht in Rechtssetzungslehre durch 

Prof. M. Ph. Wyss:

• Uni FR: Prof. Th. Fleiner, Prof. B. Waldmann

• Uni NE ab ca. 1995 durch Prof. Dr. Chr. Guy-Ecabert,

• Uni GE: Centre d‘étude, de technique, et d‘évaluation

législatives, Proff. A. Flückiger, F. Bernard u.a.
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III. Verwaltungsvorschriften über die Rechtsetzung



Gesetzgebungsleitfaden

• 19951 / 20022 / 20073 / 20194

• Betrifft alle rechtsetzenden Akte des Bundes, von 

jeglicher Rechtssetzungsstufe

• Charakter: keine Verwaltungsverordnung, 

informatorisch zum Vorgehen

• Umfang der 4. Auflage: 330 S.

• Hat den Charakter eines staatsrechtlichen 

Lehrbuchs in verdichteter Form, vermischt mit 

Handlungsanweisungen

• Für die Redaktion von Erlassen sind spezielle 

Weisungen anwendbar
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Redaktion von Erlassen

Bundeskanzlei (Hrsg.), Amtliche Abkürzungen des Bundes.

Bundeskanzlei, Gesetzestechnische Richtlinien des 

Bundes (GTR), 3. Aufl., Bern 2019.

Bundeskanzlei, Geschlechtergerechte Sprache, Leitfaden 

zum geschlechtergerechten Formulieren im Deutschen, 2. 

Aufl., Bern 2009.

Bundeskanzlei, Rechtschreibung, 4. aktualisierte Auflage 

2017.

Bundeskanzlei, Schreibweisungen, 2. Aufl., Bern 2013/15.

Bundeskanzlei, Sprachdienste, Übersetzen, eine 

gemeinsame Aufgabe
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Gesetzestechnische Richtlinien
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• 1971 / 1974 / 1976 / 2001 / 2016 / 

2019

• Zweck: Einheitliches Erscheinungsbild

• Handlungsanweisung für jeden 

Erlasstyp

• Konkretes Arbeitsinstrument für die 

Rechtsetzung

• Charakter: Verwaltungsverordnung, 

behördenverbindlich
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IV. Beobachtungen zur Rechtsetzung seit 1982

1. Rechtsetzungssprache – Eine zweite Welt



Merkmal der Qualität: Klarheit und 

Verständlichkeit?

«Die Gesetze sollen nicht bloss in der Sprache des Volkes, 

sondern auch eine dem Volke verständliche Sprache 

sprechen» (Karl Zachariä, Die Wissenschaft der 

Gesetzgebung, 1806, S. 310.).

Diese Forderung ist wohl nicht in jedem Fall erfüllbar und 

vielleicht nicht sinnvoll – oder doch?

Art. 7 I SpG (2007)

Die Bundesbehörden bemühen sich um eine 

sachgerechte, klare und bürgerfreundliche Sprache und 

achten auf geschlechtergerechte Formulierungen.
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Art. 8 BG über Zweitwohnungen: 





Verordnung des EDI über Lebensmittel für Personen 

mit besonderem Ernährungsbedarf (VLBE) vom 16. 

Dezember 2016, SR 817.022.104

Art. 7 Abs. 1: Die Sachbezeichnung für Säuglingsanfangs-

nahrung lautet «Säuglingsanfangsnahrung».

Zwei Welten: Umgangssprache vs. Rechtssprache
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2. Legistische Grosswetterlagen seit 1982

a) Urteil  Wäffler, BGE 103 Ia 369 vom 25. Mai 1977

b) Verunglückte Rechtsschreibereform der 

deutschsprachigen Länder (1980, 1996, 2004-06, 

fortwährend Änderungen, zuletzt 2017/8)

c) Beschleunigung der Rechtsetzung auf BG und VO-Stufe 

seit dem EWR Nein 1992 (von Eurolex zu Swisslex); die 

langfristige Perspektive der Rechtsetzung geht verloren.

d) 1991: Erster Leitfaden der sprachlichen Gleichbehandlung 

durch die BK; Einführung der Gendersprache.

e) Totalrevision der BV 1999 und die folgende 

Paketrevisionen: Justizreform, NFA und Bildungsraum

f) «Krisen», namentlich Finanzkrise 2008-2011 und Corona 

ab 2020
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Folge dieser ändernden Grosswetterlagen

a) Gegenabhängigkeit der Erlasse («Verzahnung») macht 

jedes Rechtsetzungsvorhaben zu einem 

Grossunternehmen.

b) Neben der Partialrevisionen nehmen auch die 

Totalrevisionen der Gesetze zu, z.B. EpG 2012. 

Gegenbeispiel: 2011 vorgeschlagene VVG-

Totalrevision (1908), die die BVers zurückwies.

c) Erlass extrem spezieller Gesetzen, oft infolge der 

Übernahme des EU-Rechts durch die bilat. Verträge 

und auton. Nachvollzug, z.B. Konsumfragen: KIG, 

PrHG, PaschalRG (1990-1993 entstanden)

d) Begleitendes Symptom der Beschleunigung und der 

Massenrechtsetzung: Zunahme der Publikation von 

«Berichtigungen» in der AS
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3. Beispielhafte Beobachtung der «neuen» 

Rechtsetzung ab 1982

• Sprachliche Gleichbehandlung, ab 1991

• Totalrevidierte Bundesverfassung, ab 1999

• Krisenrechtsetzung, ab 2008 und 2020
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Sprachliche Gleichbehandlung z.B. in der 

Risikoaktivitätenverordnung v. 30.1.2019, SR 935.911

Art. 5 Bergführer-Aspirantinnen und -Aspiranten

1 Die Bewilligung für Bergführer-Aspirantinnen und -Aspiranten berechtigt zum 

Führen von Kundinnen und Kunden im Rahmen von Aktivitäten nach Artikel 3 

Absatz 1 Buchstabe a–h, sofern dies unter der direkten oder indirekten Aufsicht und 

der Mitverantwortung einer Bergführerin oder eines Bergführers mit einer Bewilli-

gung nach Artikel 4 geschieht. 

2 Die Bewilligung wird erteilt, sofern die Bergführer-Aspirantin oder der Berg-

führer-Aspirant:

a. den Aspirantenkurs des SBV, einen von der IVBV anerkannten Aspirantenkurs

oder einen vom Bundesamt für Sport (BASPO) als gleichwertig anerkannten 

ausländischen Aspirantenkurs bestanden hat; 

b. (…)

3 Die Bewilligung für Bergführer-Aspirantinnen und -Aspiranten berechtigt zum 

Durchführen von Canyoning, sofern die Bergführer-Aspirantin oder der Bergführer-

Aspirant über eine Zusatzausbildung des SBV oder der IVBV verfügt und die Akti-

vität unter der direkten oder indirekten Aufsicht und der Mitverantwortung einer 

Bergführerin oder eines Bergführers mit einer Bewilligung nach Artikel 4 Absatz 3 

durchgeführt wird. 
Seite 22



Zur Totalrevision der BV 1999

BV 1848 resp. 1874: Art. 90 resp. 102

„Der Bundesrat hat innert den Schranken der 

gegenwärtigen Verfassung vorzüglich folgende Befugnisse 

und Obliegenheiten:

10. Er sorgt für die innere Sicherheit der 

Eidgenossenschaft, für Handhabung von Ruhe und 

Ordnung;“

Neu: Art. 185 Abs. 3 BV: (Der Bundesrat) kann, unmittelbar 

gestützt auf diesen Artikel, Verordnungen und Verfügungen 

erlassen, um eingetretenen oder unmittelbar drohenden 

schweren Störungen der öffentlichen Ordnung oder der 

inneren oder äusseren Sicherheit zu begegnen. Solche 

Verordnungen sind zu befristen.
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Zur Totalrevision der BV 1999

Votum NR P. Vollmer zu Art. 185 BV

«Es handelt sich um das Verordnungsrecht des 

Bundes in ausserordentlichen Situationen, das hier 

eine besondere Verfassungsgrundlage hat. Es ist also 

eine Art Notverordnungsrecht, aber ein 

konstitutionelles.» 

(Amtl Bull Sonderdruck, Reform der Bundesverfassung 

1998 N 476)

Praxis zu Art. 185 BV in der Finanzmarkt- und 

Coronakrise …
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Totalrevision der BV 1999
Aktuelles Lehrbuch zur Corona-Praxis des BR

„Die Voraussetzungen gemäss Art. 185 Abs. 3 BV (…) 

scheinen aufgrund der vorhandenen Informationen 

weitgehend erfüllt zu sein. Zweifellos hat der 

Bundesrat den Passus der „schweren Störungen“ (…) 

sehr weit interpretiert, was die Frage nach dessen 

Konturen aufwirft. (…) Zudem weicht der Bundesrat 

von der Bundesverfassung (Art. 138, 139) ab. Dies 

zeigt, dass die gemeinhin geforderte 

Verfassungsbindung beim Erlass von 

Notverordnungsrecht nicht durchwegs sinnvoll ist.“
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Krisenrechtsetzung

Verordnung über Massnahmen zur Bekämpfung des 

Coronavirus (COVID-19) vom 28. Februar 2020
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VO umfasst 5 Artikel und 1 Massnahme: Verbot von 

Veranstaltungen mit mehr als 1000 Teilnehmern



Krisenrechtsetzung

Ingress des Covid-19-Gesetzes: 14 BV-Artikel
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Krisenrechtsetzung

Dem Gesetz folgt eine merkwürdige Verordnung
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V. Epilog



Auswirkungen der «neuen» Rechtsetzung
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Entwicklung beeinträchtigt die Idee der 

Normativität und damit der Gesetzesherrschaft

Emil Brunner, Gerechtigkeit, 1944, S. 235 über die zweite 

Stufe der politischen Gerechtigkeit:

Das Gesetz kann nicht umhin, eine gewisse Gleichheit zu 

schaffen, und Gleichheit ist ein entscheidendes Element 

der Gerechtigkeit. Schon die blosse Konstanz gesetzlicher 

Regelung ist ein Sieg des Geistes über die Ungeistigkeit 

der Laune und Willkür. Es «gilt» jetzt etwas, man kann sich 

jetzt auf etwas verlassen, und alle sind durch dieses eine 

Gesetz in gleicher Weise gebunden; es gilt für alle 

dasselbe: das Gesetz. … Die blosse Form des Gesetzes, 

des verallgemeinerten und dauerhaften Willens, ist ein 

Segen im Vergleich mit der willkürlichen 

Machtimprovisation.
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Auftrag an die Gesetzgebungslehre

«Unser Auftrag ist es, die Macht zu binden, wo immer 

möglich; sie wird sich schon selbst, nicht zuletzt 

mithilfe der Juristen, wo immer es ihr gelingt, von 

diesen Bindungen befreien».

Peter Noll, Gesetzebungslehre, S. 62.
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